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So freut sich der Lgw.-Vierer o.Stm.  über die
Silbermedaille bei der  U23-WM in Brandenburg
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Liebe Germanen,

die Ergebnisse der Deutschen Meisterschaften dürfen uns auch in diesem Jahr mehr
als stolz machen. Stolz, da mit Robby Gerhardt und Stefan Ertmer zwei Deutsche
Meistertitel im leichten Achter und leichten Vierer eingefahren wurden, stolz, weil
Robby Gerhardt zudem die Qualifikation zur U23 WM durch seinen Sieg im Vier ohne
erreichte, stolz aber auch, weil sowohl erfahrene wie auch sehr junge Ruderer Medail-
len auf der Deutschen Jahrgangsmeisterschaft einfuhren und die Ergebnisse insgesamt
die Nachhaltigkeit unseres systematischen Talentsichtungs- und -förderprogramms
zeigen. Denn die o.g. Athleten von Trainer Christian Huchthausen waren nicht die
einzigen Medaillengewinner. Auch zwei junge Teams der Altersklasse U17 von Trainer
Luis Buslay konnten jeweils mit einem dritten Platz und der damit verbundenen Bron-
zemedaille zeigen, dass der RCGD nunmehr in allen Altersklassen wieder zur Deutschen
Ruderelite zählt. Der Glückwunsch geht an Leonie Pieper, Hannah Köster und Jan
Ladleif. Abrundend sein noch angefügt, dass auch Kathrin Sommer als Trainerin der
U15 zum wiederholten Male durch vordere Platzierungen beim Landesentscheid Qua-
lifikationen zum Bundeswettbewerb ihrer Nachwuchsschützlinge gelungen sind.
Doch nicht nur diesen namentlich genannten, sondern allen Aktiven und Trainern des
RCGD gebührt für diese Gesamtleistung Dank und Anerkennung der gesamten Mit-
gliedschaft.

Aber diese nationalen Erfolge sind nicht der einzige Meisterschaftserfolg. Auch inter-
national haben wir einen Beweis der Nachhaltigkeit geliefert. Nach seiner Qualifikation
im letzten Jahr zur U23 WM und einem 7. Platz konnte Robby Gerhardt zusammen mit
seinen Partnern aus Gießen und Brandenburg in diesem Jahr bis in die Weltspitze der
U23 Ruderer hineinfahren. Silber und damit Vizeweltmeister, so heißt das Ergebnis der
WM seiner Altersklasse in Brandenburg. Auch dazu den herzlichsten Glückwunsch!

Bleibt ein Wermutstropfen. Leider konnte sich Felix Otto nach seiner bislang erreich-
ten Bilderbuchkarriere nicht für einen Platz in der Nationalmannschaft des Deutschen
Ruderverbandes für die Olympischen Spiele in Peking qualifizieren. Die Gründe zu ana-
lysieren, würde den Rahmen dieses Berichts sprengen. Sichtbar aber sind die leistungs-
sportliche Entwicklung und die Nominierungswege des DRV bei den Olympischen Spielen
in Peking auch denen geworden, die bis dato eine andere Meinung über den Deut-
schen Rudersport hatten. Eine grundlegende, offene und ehrliche Analyse des Ge-
schehenen muss die Konsequenz sein. Die nächsten Wochen werden uns zeigen
wohin uns dieser Weg führt.

Erfreulich aber ist, dass Felix dennoch den Reiz des Faszinosum Rudersport nicht verlo-
ren hat. Noch während diese Clubzeitung im Druck und Versand ist wird Felix auf der
Studenten WM fernab des DRV die Deutschen Fahnen im Rudersport vertreten. Wir
wünschen ihm dazu viel Erfolg und sagen schon heute alle Unterstützung auf dem
Weg nach London 2012 zu.

Lasst uns also mit Freude den neuen Olympischen Zyklus beginnen!
Euer

Gunnar Hegger



Die Saison 2007 endete für mich schon
nicht gut und ein paar Monate später, im
Oktober letzten Jahres, fing die viel wich-
tigere Saison 2008 erst recht nicht gut
an.

Das Vorhaben bei den olympischen Spie-
len in Peking an de Start zu gehen, wirk-
te hier schon nicht wirklich realistisch. Es
wurden aus dem Nichts Rahmen-
bedingungen diktiert, die für die in mei-
nen Augen fähigsten Athleten ein gro-
ßer Nachteil waren.

Nach jahrelangem Grüppchenkampf im
Leichtgewichtsbereich in Deutschland
sollten plötzlich und ausgerechnet im
Olympiajahr alle bisher untereinander ver-
krachten Athleten in kürzester Zeit zu-
sammen arbeiten, sich vertragen und an
einem Strang ziehen? Wohl eher ein un-
mögliches Vorhaben und in meinen Au-
gen ein geplantes, die Gruppe auf ein
Minimum zu reduzieren. Wo sich über ein
Jahrzehnt oder sogar länger schon Un-
stimmigkeiten fest verankert haben und
Athleten eher mit ihrer bisherigen Mann-
schaft und Meinung untergehen wollen,
ist ein liebloser und unsachlicher, plötzli-
cher Gruppenbefehl völlig unbrauchbar.
Das einzige was hier geholfen hätte, wäre
eine langfristige Zusammenführung mit
öffentlichen Diskussionen und kein
Mundtotmachen oder Alleinlassen von jun-
gen und talentierten Athleten. Bisheri-
ge Leistungen wurden herabgesetzt oder
nicht im Geringsten gewürdigt, als ver-
gangen abgetan. Die neuen Leistungs-
kriterien waren abgestimmt auf Athleten,
die sich blind fügen und sich als Instru-
mente benutzen lassen.

Ein Trainingslager jagte das nächste,
insgesamt vier an der Zahl, in denen se-
lektiert und das stärkste Schiff hervor-
gebracht werden sollte. Doch bis zum
Schluss waren alle Athleten, darunter die
im letzten Olympiazyklus Erfolgreichsten
und Stärksten, aus Eigeninitiative gegan-
gen und nicht durch objektive Kriterien
selektiert worden.

Zu absurd und offensichtlich war das Vor-
haben des Verbandes. Der letztendlich
die Quittung bei den Olympischen Spie-
len bekommen hat und auf der ich ganz
sicher nicht auftauchen wollte.

Ich habe mein Studium auf Eis legen „müs-
sen“, habe viel Zeit ohne Menschen ver-
bracht mit denen ich eigentlich starten
wollte, mitfiebern wollte und mit denen
ich bisher alles geteilt habe. Unser gan-
zer erfolgreicher Weg endete wirklich an
einer Schlucht über die ich nicht sprin-
gen wollte oder konnte, keine Ahnung.

Erst als ich freiwillig ausgestiegen bin aus
dem Sechser-Kreis, aus dem der Vierer
nun gebildet werden sollte habe ich ge-
merkt, wie stark diese ganze Sache auf
einem lastet. Der Sport den man mit so
viel Freude und Enthusiasmus bestritten
hat, war eine Last geworden und mach-
te wirklich keinen Spaß mehr. Ich habe
mich schlussendlich wieder mit meinen al-
ten Partnern Joel, Ole und Lutz sowie
Trainerin Rita in ein Boot setzen können
und für Duisburg in wirklich toller Atmos-
phäre trainiert und gewonnen, als ein klei-
ner tröstlicher Abschluss unserer vergan-
gen tollen Ruderlaufbahn. Die Chance,
sich gegen ein entstandenes DRV-Boot,

Vorhaben gescheitert?
Positiv denken!
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sogar auf eigene Kosten, auf einem
World-Cup zu stellen, wurde unsportlich
verweigert. Auch im Zweier in einer
Weltklasseform an den Start gehen zu
dürfen wurde knallhart und unsachlich
abgeblockt. Schließlich möge immer der
Bessere gewinnen. So sei es!

So habe ich mit Ole beschlossen, da Joel
und Lutz das Studium erst einmal vorzie-
hen, in Henley an den Start zu gehen.
Eine wundervolle Regatta, wie ich sie
wirklich noch nie erlebt habe. Im K.O.
System haben wir uns in wirklich span-
nenden und extrem anstrengenden Ren-
nen ins Finale gefahren. Eine wundervol-
le Erfahrung. Wir haben uns dem Ruder-
sport mal wieder mit großer Freude wid-
men können. Besuche im Leander Club
oder zu Gast bei den Stuarts waren
ebenfalls sehr interessant.

So war es auch zu verschmerzen, dass
wir uns gegen die klaren Favoriten aus
Süd-Afrika, dem Olympia-Dritten von
Athen, nicht durchsetzen konnten und
uns gegen eine harte Strömung und
gegen harten Wind und einer sensatio-
nellen Kulisse auf mehr als 2000m geschla-
gen geben mussten.

Als Vorberei-
tung für
Henley haben
wir die Regat-
ta Ratzeburg
g e n o m m e n
auf der wir uns
gleichzeitig für
die Studen-
ten-WM in Bel-
grad qualif i-
ziert haben.
Zur Zeit befin-
de ich mich
nämlich in
Hamburg zur
Vorbereitung
und hoffe

noch ein paar tolle Rennen mit Ole be-
streiten zu können um die Saison doch
irgendwie positiv zu beenden.

Aber auch die 43km mit meinem Vater
und seinen Freunden bei tollem Wetter
waren in der Seegig und leckerem Pick-
nick eine lustige Abwechslung, bevor es
wieder ins jetzige härtere Training ging.
Solche Momente zeigen mir: „Hier geht
doch nur um Rudern! So sollte es sein“!
Politik wird woanders gemacht.

Grüße an alle Clubmitglieder!
Felix Otto

Henley - stilvoll
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Berichte aus der Rennabteilung

Düsseldorfer Ruderer siegen auf dem
Küchensee in Ratzeburg

Siege für Robby Gerhardt und
Stephan Ertmer auf Internationaler
Regatta

Bei strahlendem Wetter und heißen Tem-
peraturen fand auf dem Ratzeburger
Küchensee die 49. Auflage dieser Inter-
nationalen Regatta statt. Aber nicht nur
das Wetter zeigte sich von seiner besten
Seite, auch die Aktiven des Ruderclub
Germania Düsseldorf konnten mit starken
Leistungen überzeugen.

Allen voran konnte Robby Gerhardt seine
bisherige Erfolgsserie fortsetzen. Am
Samstag musste sich Gerhardt mit seinem
Partner Samuel Garten (Gießen) noch mit
dem zweiten Platz im U23-Riemenzweier
der Leichtgewichte hinter ihren Vierer-
partnern Axel Kort (Schwerin) und Max
Röger (Brandenburg) zufrieden geben.
Trotz hartem Kampf über die ganze Stre-
cke reichte es am Ende nicht zum Sieg
für Gerhardt/Garten. Dennoch ist auch
dieser zweite Platz hoch einzustufen da
Schlagmann Gerhardt seit einigen Tagen
mit den Folgen einer schmerzhaften
Rückenblockade zu kämpfen hatte.

Nachdem sie am Samstag im Zweier noch
gegeneinander antraten, saßen am Sonn-
tag die beiden schnellsten Zweier-Besat-
zungen wieder gemeinsam in einem Boot.
Ziel war es die Spitzenposition innerhalb
des Deutschen Ruderverbandes zu be-
haupten und somit die Ansprüche auf
eine Teilnahme an den U23-Weltmeister-
schaften zu untermauern. Trotz seines
angeschlagenen Rückens konnte Schlag-
mann Gerhardt sich und seine Mannschaft
noch einmal motivieren und antreiben.

Nach etwas verhaltener Startphase wa-
ren es wieder einmal die Spurtqualitäten
des Düsseldorfers die schließlich den Er-
folg brachten. Bis zur 1500m-Marke hat-
te der Vierer mit Gerhardt, Garten, Kort
und Röger überraschend nur auf dem
zweiten Platz gelegen. Auf dem letzten
Teilstück zog er dann noch mal deutlich
die Schlagzahl an und konnte so das zwei-
te deutsche Boot mit einer Renn-
gemeinschaft aus Neuss, Krefeld, Duisburg
und Essen noch abfangen und mit einer
knappen halben Bootslänge Vorsprung
den Sieg einfahren. Dritter wurde eine
Renngemeinschaft aus Berlin. Mit diesem
knappen und dennoch wichtigen Sieg
bewahrte der Vierer um Schlagmann
Gerhardt weiterhin die Spitzenposition in
Deutschland und ist dem Ziel der U23-
Weltmeisterschaft wieder ein Stück nä-
her gerückt.

Weiteren Grund zum Jubeln für die Fans
aus Düsseldorf gab es durch Stephan
Ertmer. Der U23-Leichtgewichtsruderer
konnte krankheitsbedingt erst spät ins
Training einsteigen und musste vom
Riemenzweier in den ungeliebten Einer
umsteigen. Nach hartem Training und
vollem Einsatz hat Ertmer es nun geschafft
sich auch in dieser harten Konkurrenz
nach vorne zu kämpfen. Nach einem sou-
veränen Vorlaufsieg ging Ertmer am Sams-
tag als Mitfavorit ins Finale. Von Trainer
Christian Huchthausen hatte er die An-
weisung bekommen „von Anfang an
Druck zu machen und möglichst früh eine
Vorentscheidung zu erzwingen“. Und
Ertmer setzte diese Strategie hervorra-
gend um. Bereits nach 500m konnte der
Düsseldorfer zwei Sekunden zwischen sich
und den Rest des Feldes bringen. Durch
diese Startphase motiviert trieb Ertmer
sein Boot mit langen druckvollen Schlä-
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gen voran und konnte sich immer weiter
absetzen. Die Strategie war aufgegangen,
der Rest des Feldes war geschockt und
überrumpelt. Bis 500m vor dem Ziel konn-
te Ertmer seinen Vorsprung auf sechs Se-
kunden ausbauen und ihn bis ins Ziel hal-
ten. Nach vielen Rückschlägen freuten
sich sowohl Sportler wie Trainer über die-
sen souveränen Sieg.

Außerdem war Leonie Pless (RCGD) für
den Düsseldorfer Stützpunkt am Start.
Über einen vierten Platz im Vorlauf konn-
te sich Pless für das Finale im U23-Leicht-
gewichts-Einer qualifizieren. Im Finale ver-
passte sie leider durch einen verpatzten
Start den Anschluss an die führenden
Boote und musste sich auf der ganzen
Strecke wieder mühsam heranarbeiten.
Am Ende reichte es für die Abiturientin
leider nur zum siebten Platz. Besser für
sie lief es dann am Sonntag im Doppel-
zweier. Aufgrund der Ergebnisse im Einer
wurden von Bundestrainer Roland Köpke
für den Sonntag verschiedene Zweier
zusammengesetzt. Leonie Pless ging mit
Lena Bieber vom Kitzinger Ruderverein an
den Start. Bereits im Vorlauf konnten
beide trotz nur weniger gemeinsamer
Trainingskilometer am Abend vorher mit
einem zweiten Platz überzeugen und ins
Finale einziehen. Im Finale konnten Pless
und Bieber ihre Startqualitäten ausspie-
len und sich im vorderen Feld platzieren.
Am Ende reichte es zu einem sehr guten
dritten Platz hinter den beiden Top-Boo-
ten des DRV. Siegreich waren Anja Noske
und Julia Kröger (Saarbrücken/Bergedorf)
vor Lena Müller und Anja Fölsch (Duisburg/
Hamburg).

Drei Finaleinzüge der „Germania“

Geglückte Generalprobe der Ruderer
vor den Deutschen Meisterschaften

Drei der vier für den RCGD startenden Boo-
te konnten sich am letzten Wochenende
in Hamburg unter die schnellsten sechs

Deutschlands schieben. Mit zwei Vorlauf-
siegen und einem zweiten Platz zogen sie
ins Sechs-Boote-Finale ein und zeigten
somit  ihre gute Form vor den am Don-
nerstag beginnenden Meisterschaften. In
einem starken Gegnerfeld der Leichtge-
wichts-Juniorinnen Zweier erkämpfte sich
das Duo Hannah Köster/Leonie Pieper
(beide RCGD) einen hervorragenden drit-
ten Platz und deplatzierten zum zweiten
Mal in Folge weitere Medaillenaspiranten
aus Würzburg und Essen im direkten Ver-
gleich. Für die kommenden Meisterschaf-
ten am Wochenende in Köln ist die Ziel-
stellung damit eine Finalteilnahme.
Insgeheim liebäugeln die Damen aber mit
einer Medaille.

Unter den Erwartungen blieb das männli-
che Pendant. Zuletzt noch drittschnellstes
Boot, konnte die Kombination Jan Ladleif
(RCGD) und Tim Hoffmann (Köln) trotz
Abwesenheit der Rivalen aus Vegesack nur
den vierten Platz belegen und muss nun
doch um das Saisonziel A-Finale auf den
Jugendmeisterschaften bangen. Der über-
raschend starke - gerade erst neu gebil-
dete - Vierer mit Steuermann um Jan
Ladleif, Andreas Bremen (beide RCGD),
Justus Koewius (Münster) und Jonas Kell
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(Hamm) sowie Steuerfrau Christina Stern-
berg (RCGD) konnte im zweiten Rennen
über die 1500m-Distanz noch einmal stei-
gern und einen im Vorlauf schnelleren
Gegner mit beherzten Spurts deutlich hin-
ter sich lassen.
Nun strebt der Rudernachwuchs auf den
Deutschen Jugendmeisterschaften an, die
bisher gezeigten Leistungen zu bestäti-
gen und ihr hartes Training evtl. sogar mit
einer Medaille zu krönen.Zwei Meistertitel
für Düsseldorfer Ruderer - Gerhardt quali-
fiziert sich für U23 WM

Gerhardt und Ertmer gewinnen Gold;
Pieper, Köster und Ladleif holen
Bronze

Am vergangenen Wochenende fanden
auf der Regattabahn in Köln-Fühlingen
die Deutschen Meisterschaften U23, U19
und U15 des Deutschen Ruderverbandes
statt.

Auch der RCGD war auf der größten nati-
onalen Ruderregatta mit insgesamt zwölf
Athleten in allen Altersklassen vertreten.
Am Ende konnten sich die mitgereisten
Anhänger aus der Landeshauptstadt gleich
über viermal Edelmetall freuen.

Den Anfang des Medaillenregens machte
am Samstag, traditionell der Finaltag der
U23-Ruderer, Robby Gerhardt. Er konnte
mit seinen Partnern Samuel Garten
(Giessener RG), Axel Kort (Schweriner RG)
und Max Röger (RC Havel Brandenburg)
den Meistertitel im Leichtgewichts-
Riemenvierer errudern. In einem packen-
den Rennen kämpften vom Start an zwei
Boote um den Sieg. Es entwickelte sich
ein spannender Bord-an-Bord-Kampf zwi-
schen dem Vierer um Gerhardt und einer
Renngemeinschaft aus Essen, Neuss,
Weilburg und Offenbach. Zwar hatte die
Crew um Gerhardt immer leicht die Boots-
spitze vorne konnte sich jedoch nie von
ihren Gegnern lösen. Nahezu gleichauf
lagen beide Boote, als auf den letzten
250m der Endspurt angezogen wurde.
Nach überqueren der Ziellinie wussten
zunächst weder Ruderer, Trainer noch
Zuschauer wer nun das Rennen gemacht
hatte. Erst einige Zeit später, nach Aus-
wertung des Zielfotos wurde es Gewiss-
heit, dass Gerhardts Vierer den Sieg er-
kämpft hatte. Lediglich eine halbe Sekun-
de trennte beide Boote nach einer Dis-
tanz von 2000m. Die Bronzemedaille ging
an eine Berliner Renngemeinschaft. Für
Gerhardt, Garten, Röger und Kort bedeu-
tete dieser Sieg nicht nur den Deutschen
Meistertitel sondern auch die Direkt-
qualifikation für die U23-Weltmeisterschaft
im heimischen Brandenburg. „Besser konn-
te es nicht laufen!“ freute sich Trainer
Christian Huchthausen deutlich heiser
nach dem Rennen.

Eine weitere Goldmedaille konnte Robby
Gerhardt nur wenige Stunden später mit
seinem Vereinskollegen Stephan Ertmer
bejubeln. Nachdem Ertmer kurz zuvor mit
einem hervorragenden vierten Platz im
Leichtgewichtseiner noch knapp an einer
Medaille vorbeiruderte, konnten beide
Düsseldorfer zusammen mit Samuel Gar-
ten, Axel Kort, Max Röger, Sascha
Robertson (Frankfurt), Ulrich Köhler, (Gie-
ßen), Simon Faissner (Witten) und Steu-
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ermann Ben-Jack Dreese (Potsdam) den
Leichtgewichts-Achter gewinnen. Nach
hervorragendem Start konnte sich die
Crew bereits zur Streckenhälfte durch
technisch saubere und druckvolle Ruder-
arbeit von ihren Gegnern absetzen. Am
Ende siegte der Achter mit einer guten
Bootslänge Vorsprung vor der Renn-
gemeinschaft aus Duisburg, Essen,
Krefeld, Berlin, Weilburg, Neuss und
Offenbach.

Auch der jüngste Rudernachwuchs vom
Düsseldorfer Landesleistungsstützpunkt
hatte in Köln Grund zum Jubeln. Gleich
zwei Medaillen gab es am Sonntag, dem
Finaltag der Junioren.  Leonie Pieper und
Hannah Köster (beide RCGD) konnten sich
im Finale des Leichtgewicht-Doppelzweiers
der 15 bis 16-jährigen gegen die starke
nationale Konkurrenz behaupten und die
Bronzemedaille errudern. In einem span-
nenden Rennen über 1500m fehlten den
beiden Nachwuchshoffnungen am Ende

nur 0,8 Sekunden zur Silbermedaille. Den-
noch freuten sich beide riesig über den
dritten Platz auf ihrer ersten Meisterschaft.
Gold ging an die Renngemeinschaft
Waltrop/Hürth vor dem Landesruder-
verband Mecklenburg-Vorpommern.

Auch eine Bronzemedaille gab es wenig
später für den Düsseldorfer Jan Ladleif mit
Partner Tim Hoffmann (Kölner RV)
ebenfalls im Leichtgewichts-Doppelzweier
der 15 bis 16-jährigen. Trotz schmerzhaf-
ter Halsentzündung biss Ladleif im Finale
noch mal die Zähne zusammen und ging
mit Partner Hoffmann offensiv ins Rennen.
Bereits nach 500m konnten sich drei
Zweier leicht vom Rest des Feldes abset-
zen. Neben Ladleif und Hoffmann kämpf-
ten die Zweier aus Vegesack und Potsdam
um die Medaillen. Im Ziel trennte die sieg-
reiche Mannschaft aus Vegesack lediglich
eine knappe halbe Sekunde von den
Zweitplatzierten Potsdamern und nur eine
Sekunde von Ladleif/Hoffmann. „Für beide
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Boote war dies die erste Meisterschaft in
diesem Jahrgang, ein großer Erfolg, lobte
Trainer Luis Buslay nach den Rennen sicht-
lich erfreut!

Weiterhin gab es für den Düsseldorfer Club
drei fünfte Plätze bei den U23-Meister-
schaften. Zweimal durch Leonie Pless im
Leichtgewichts-Doppelzweier und
Doppelvierer sowie durch Isabelle Buch-
holz und Victoria Tetzlaff im Riemenzweier.

Silber und Bronze auf Deutscher
Hochschulmeisterschaft

Qualifikation zur Studenten-EM ver-
passt, Qualifikation zur Studenten-
WM erreicht

Vize-Hochschulmeisterschaft im Männer-
Leichtgewichts-Vierer heißt das Resultat
der noch jungen Studentenmannschaft
des RCGD. Bei starkem Gegenwind und
Schaumkronen auf dem Baldeneysee
konnten sich Stephan Ertmer und Luis
Buslay in Rgm. mit ihren Kollegen vom
Neusser RV nicht ganz bis zur Spitze em-
por kämpfen. Und auch im Rennen des
Leichtgewichts-Männer-Doppelzweiers,
mussten sich Buslay/Ertmer den auf die-
se Strecke spezialisierten Teams aus Mainz

und Hamburg geschlagen geben. Damit
gab es Silber und Bronze für die Athleten
des RCGD, die für die Heinrich-Heine –Uni-
versität an den Start gingen. Ein kleiner
Wermutstropfen bleibt aber: ein Platz hö-
her auf dem Treppchen hätte in beiden
Rennen die Qualifikation für die Studen-
ten-Europameisterschaft in Zagreb bedeu-
tet.

Stephan Ertmer qualifizierte sich zudem
im Einer für das Finale. Auch hier hegte
er als Viertplatzierter der Deutschen U-
23 Meisterschaft Ambitionen, Deutschland
in Zagreb vertreten zu dürfen, da die
Konkurrenten  zwei Wochen vorher auf
den Meisterschaften bereits für internati-
onale Aufgaben nominiert wurden. Ertmer
musste allerdings erkennen, dass unter
diesen schweren Bedingungen auch hier
die Spezialisten für die 1000m-Strecke
einfach abgebrühter waren. „Meine Stär-
ke ist die zweite Streckenhälfte der
2000m, aber die gibt’s ja hier leider nicht“,
resümierte Ertmer augenzwinkernd.

In der Königsklasse des Rudersports – dem
offenen Männer-Achter – mussten zwei
Leistungsträger (Felix Otto und Ole
Rückbrodt, Hamburg) der Renn-
gemeinschaft krankheitsbedingt ersetzt
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werden und somit die Ambitionen schon
im Vorfeld heruntergeschraubt werden.
Trotzdem gelang es, sich mit einem sehr
starken Finish als zweiter über den Hoff-
nungslauf für das Finale zu qualifizieren.
Somit keimten doch wieder Hoffnungen
auf Medaillen, wenn nicht sogar Gold auf,
gab es doch  nur eine deutlich überlege-
nere Crew aus Canada. Diese fuhr
allerdings außer Konkurrenz um den deut-
schen Hochschulmeistertitel. Leider gab
es keine weitere Leistungssteigerung der
durch die Ersatzleute nicht eingefahrenen
Mannschaft und so verlor man auf der ers-
ten Streckenhälfte zu früh den Anschlus
zur Spitze und landete - etwas enttäu-
schend - auf dem fünften Platz.

Nichts desto trotz wird das deutsche
Studentenrudern international nicht ohne
Düsseldorfer Beteiligungen bleiben. Der in
Essen krankheitsbedingt fehlende Felix
Otto hatte sich mit hervorragenden Leis-
tungen bereits in der Frühjahrssaison das
Ticket nach Belgrad sichern können. Dort
findet in diesem Jahr die Studenten-Welt-
meisterschaft statt, die gleichzeitig auch
der Probelauf für die Universiade – des
Olympischen Spiels für Studenten –
nächstes Jahr sein wird.

Bundesentscheid U15 Salzgitter

Vom 27. - 29. Juni fand auf dem Salzgitter-
see mit dem Bundeswettbewerb (Deut-
sche Meisterschaften U15) der Saison-
höhepunkt für die Jungen und Mädchen
der Jahrgänge 1994 - 1996 statt. In span-
nenden Wettkämpfen hatten sich am 07.
und 08. Juni drei Germanen einen Start-
platz beim Bundeswettbewerb errudert,
bei dem nur die Landessieger und Vize-
meister der einzelnen Bundesländer start-
berechtigt sind.

Nach dem Ergebnis der 3000m Langst-
recke am Freitag werden die Finalläufe für
den Sonntag gesetzt. Die schnellsten 6
Boote starten im A-Finale, die nächsten
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im B-Finale, etc. Am Samstag findet der
Zusatzwettbewerb statt, bei dem die all-
gemeine Athletik getestet wird. Hier sam-
meln die Athleten die Punkt nicht für sich
allein, sondern für ihr Bundesland.

Für den Ruderclub Germania Düsseldorf
(RCGD) startet im Jungen-Einer Jg. 1994
Lukas Tkaczick, der auch schon im letz-
ten Jahr einen hervorragenden 4. Platz
errudern konnte. Dieses Jahr hat er gute
Chancen sich gegen seine 26 Gegner
durchzusetzen, und einen Platz im A-Fi-
nale und sogar auf dem Treppchen zu
erreichen. Im Zweier der Jahrgänge 1995/
96 starten Lars Lenz und Daniel Tkaczick
(beide RCGD). Diese zweit Nachwuchs-
ruderer sind zum ersten Mal beim Bundes-
wettbewerb dabei, aber wenn sie die
guten Trainingsergebnissen der letzten
Wochen fortsetzen, können sie sich ei-
nen Platz unter den besten sechs erkämp-
fen.

Neben den Einzelerfolgen der Ruderer
geht es der Ruderjugend NRW nämlich,
auch um den Gesamtsieg in der Punkte-
wertung der Bundesländer. Nachdem im
letzten Jahr die Brandenburgische Ruder-
jugend die Nase vorn hatte, wollen die
jungen Ruderer aus ganz NRW den Spieß
dieses Jahr wieder umdrehen und neben
den Medaillen aus den einzelnen Wett-
kämpfen auch – wie bereits 2005 und
2006 - den Pokal für das erfolgreichste
Bundesland  mit nach Hause bringen.

Im Endergebnis gab es dann einen 1. Platz
im C Lauf des Jugend-Doppelzweier Jahr-
gang 95/95 für Lars Lenz und Daniel
Tkaczick. Pech hatte Lukas Tkaczick im
Jugend-Einer Jahrgang 94, dem im
Schlussspurt eine Dolle aufging, so dass
er auf den 6. Platz zuzrückfiel.

Christian Huchthausen
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Bei der U23 Weltmeisterschaft vom 17.
bis 20. Juli in Brandenburg konnte Robby
Gerhardt die Silbermedaille im Leichtge-
wichts-Riemenvierer gewinnen.

Bereits im Vorlauf am Freitag beeindruck-
te er zusammen mit Samuel Garten (Gie-
ßen), Max Röger (Brandenburg) und Axel
Kort (Schwerin). Mit einem Start-Ziel-Sieg
konnte sich die Crew direkt für das Finale
qualifizieren.

Im Finale am Sonntag zeigte das deut-
sche Boot vom Start weg eine sehr star-
ke Leistung. Die Italiener versuchten sich
mit einem explosiven Startspurt vom Rest
abzusetzen, wurden aber schnell von den
Deutschen und den Spaniern eingeholt.
Darauf hin waren es mit Deutschland und
Spanien die beiden Vorlaufsieger, die den
Rennverlauf bestimmten. Zwar konnten
sich die Spanier bis zur Streckenhälfte eine
knappe Bootslänge Vorsprung erarbeiten,
doch die Deutschen kämpften und hiel-
ten den Kontakt zu den Führenden.

Auf der zweiten Streckenhälfte versuch-
ten die Deutschen immer wieder mit har-
ten Zwischenspurts den Abstand zu den
Spaniern zu verringern. Doch die hielten
dagegen und wollten den Sieg unbedingt,
hatten sie doch nur vier Wochen zuvor
knapp die Olympiaqualifikation für ihr Land
verpasst. Durch den harten Kampf an der
Spitze des Feldes konnten sich beide Boo-
te etwas vom restlichen Feld absetzen.
Lediglich Frankreich und Italien konnten
dem Tempo der Führenden folgen. Am
Ende konterten die Spanier trotz lautstar-
ker Anfeuerungen von der Zerschauer-
tribüne auch den Endspurt der Deutschen

und siegten schließlich in einer Zeit von
6:23,99 knapp zweieinhalb Sekunden vor
Deutschland und Frankreich.

„Wir haben allen gezeigt wie schnell wir
sind. Wir sind super zufrieden und heute
Abend werden wir kräftig feiern“, sagte
Gerhardt nach dem Finale.

Insgesamt war es eine sehr erfolgreiche
Heim-WM für den Deutschen Ruder-
verband. Mit fünf Gold-, drei Silber- und
vier Bronzemedaillen konnte man klar die
Nationenwertung gewinnen. Mit den
Olympischen Spielen in Peking vor Augen
hat man in Brandenburg viele hoffnungs-
volle Nachwuchstalente für die kommen-
de Jahre gesehen. Und vielleicht ist 2012
in London ja auch ein Düsseldorfer unter
den deutschen Ruderern.

Christian Huchthausen

Robby Gerhardt ist
U23-Vize-Weltmeister

+++ Letzte Meldung +++

Der WM-Vierer von Robby
Gerhardt ist am vergangen Wo-
chenende zudem zur Europa-
meisterschaft in Athen vom 19.-
21. September nominiert wor-
den. Herzlichen Glückwunsch
und vor allem: Viel Erfolg!
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Wechselhafte Aussichten über Essen, mal
Sonne, mal Wind und ab und zu ein klei-
ner Schauer, so werden wir in Steele
empfangen.

Die Organisation der Regatta leicht chao-
tisch – schon im Vorfeld war eine genaue
Rennzeitplanung nicht zu ermitteln, es
hieß nur, die Rennen werden am Veran-
staltungstag um 14.00 Uhr ausgelost, es
wäre schön, wenn die Mannschaften an-
wesend wären. Na gut, jeder Jeck ist
anders, also lassen wir uns überraschen,
was diese Regatta zu bieten hat.
Wir, Kathrin, René, Till (eine Leihgabe vom
WSVD), Hannah und nicht zu vergessen
ich natürlich, sind pünktlich zur Auslosung
auf dem Regattaplatz, dürfen erst einmal
feststellen, dass der Vereinscup nur einen
ganz kleinen Teil des Programms aus-
macht.
Zuerst starten die Kinder-gegen-Eltern-
Rennen (zum Teil sehr abenteuerlich, da
nicht zu übersehen ist, dass die Eltern
kaum Bootserfahrung mitbringen), danach
der Firmen-und-Freunde-Cup , der sehr
an die Drachenbootregatta in Düsseldorf
erinnert und ein durchaus breites Star-
terfeld aufweist, SPD gegen CDU, Steu-
erbüro gegen Verlag, die Banker fehlen
auch nicht und die Stimmung unter den
Teilnehmern ist nicht zu vergleichen mit
deren Ruderkünsten – einfach prächtig.

Ja, und dann der Vereinscup, leider ist hier
das Teilnehmerfeld doch sehr überschau-
bar. Wir als Düsseldorfer gelten als Exo-
ten, da wir eine Stadtgrenze überschrit-
ten haben, unsere Gegner allesamt aus
Essen, doch das soll der freudigen Erwar-
tung auf unsere erste Sprint-Regatta

(Strecke 300 Meter) keinen Abbruch tun.
Ja, und diese Erfahrung bringt Höhen und
Tiefen mit sich. Direkt im ersten Rennen
den Start gehimmelt und eine Bootslän-
ge zurück, doch über die Zeit können wir
uns für ein weiteres Rennen qualifizieren.
Glück gehabt.
Das zweite Rennen läuft wesentlich bes-
ser, der Start durchaus gelungen und am
Ende fehlt nur ein kleines Stück um ins
Finale einzuziehen. Schade! Für das nächs-
te Jahr ist die Finalteilnahme fest einge-
plant.
Und trotz alledem gingen wir Düsseldor-
fer nicht als Verlierer nach Hause! Zum
guten Schluss stand der Zusatzwettbe-
werb auf dem Programm.
Im Einer-Skiff mussten die Skulls von Back-
bord nach Steuerbord gewechselt wer-
den ohne dabei Baden zu gehen.
Ja, und hier konnten wir mit der „Düssel-
dorfer Methode“ (anfangs von einigen
Zuschauern als unerlaubt eingeschätzt,
doch die Ausschreibungsregeln – keine
Nutzung von Hilfsmittel und nur der Ober-
körper muss trocken bleiben – klar einge-
halten) voll überzeugen.
Hartes Training im Düsseldorfer Medien-
hafen mit Beratungsunterstützung der
dort trainierenden Kanuten hat uns eine
Technik entwickeln lassen, die zwar sehr
zeitaufwändig, leicht akrobatisch und doch
erfolgreich eingesetzt werden konnte.
So gab es in dem 14 Personen umfassen-
den Teilnehmerfeld am Ende nur 2 Skull-
Künstlerinnen, die kein Vollbad nahmen
und die kamen, kaum zu glauben, aus
Düsseldorf.
Am Ende konnte Kathrin auf Grund der
besseren Zeit den Sieg in diesem Wett-
bewerb für sich verbuchen, und das, ob-

Sprint im Gig-Boot
Vierer-Cup in Essen-Steele
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wohl sie beim Öffnen der Dolle
mit dem dicken Zeh eine ge-
raume Zeit in die falsche Rich-
tung schraubte, welches sie
mit immer unmutigerem Rüt-
teln am Skull untermalte und
den Zuschauern damit größ-
te Freude bereitete.
Ausklingen ließen wir nach
diesem grandiosen Sieg den
Regattatag mit dem ein oder
anderen Kaltgetränk, netten
Gesprächen mit den dortigen
Ruderern und vielen neuen
Eindrücken für unsere zukünf-
tigen Aktivitäten in der „Ru-
der-Regatta-Welt“

Gaby Köster

Düsseldorfer Methode des kenterfreien Skulltauschs:

Rittlings, mit den Beinen im Wasser, auf dem Skiff sitzen, dann durch gezieltes Balan-
cieren mit dem Oberkörper das Boot halten, das eine Skull herausnehmen und zur
Stabilität in den Ausleger der anderen Seite stecken, dort dann die Dolle mit dem
dicken Zeh öffnen und das Skull auf die andere Seite wechseln, Dolle schließen und
Gewicht verlagern. Jetzt kann das Skull aus dem Ausleger gezogen werden, in die
Dolle eingelegt werden, zuschrauben, fertig!



1. Der Skiffwochenendefahrtenleiter trägt
die Verantwortung für den Transport, das
Gepäck, die Boote und die Mitreisenden. Er
gibt die Kommandos, die unbedingt erst
ausgeführt werden können, nachdem nach-
gesehen wurde, ob er Recht hat. Aber falls
er nicht Recht haben sollte, bitte nicht
widersprechen - hier gilt Regel Nr. 1! ;-)

Wochenendgestaltung für ambitionierte Ru-
derer
2. Mindestens 2 Wochen vorher: Mentale
Vorbereitung und gezieltes Packen, damit
wir gut vorbereitet sind!

3. Donnerstag Abend: Zerlegen der Boote
in einzelne Bestandteile - Herausforderung
hierbei: dass man sie nachher auch wieder
korrekt zusammen bauen kann, Beladen
des Anhängers mit vielerlei Nötigem, Nütz-
lichem und etwas Ballast (in Fachkreisen
Küchenzelt genannt, hier jedoch zu klein
geraten).

4. Freitag Abend: Nachladen von allerlei
Köstlichkeiten, privatem Hausrat (25 kg
Reisegepäck sind Minimum), privatem Häusle
(mehr oder minder groß, 3 - 15m², je nach
Bescheidenheit), Gemeinsame Anreise (the-
oretisch = möglichst wenige Ruderer/innen
in möglichst wenigen Automobilen, in der
Praxis so ähnlich ;-) ) mit vollständigem
Gepäck (bei so präziser Vorbereitung s.h.
Punkt 2. kann natürlich nichts vergessen
werden, oder?) und guter Laune. Ankom-
men, auspacken, aufbauen - ääähhh, zu-
rück fahren und das richtige Küchenzelt
holen. Wer nichts vergisst ist der Improvisa-
tion unfähig! ;-) Das bedeutet für den Rest
warten, bis das richtige Mobiliar kommt.
Währenddessen Getränke fassen! Nach
dem Aufbau des Wohn- und Essbereiches
genießen der Gastlichkeit des örtlichen
Griechen! Gemütliches Ausklingen des Ta-
ges mit aaauuusführlicher Lage-
besprechung.

Skiffwochenende am Baldeneysee
Der Lehrbericht

Das Küchenzelt steht - diesmal passt es, oder?
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Wir lernen: Ruderer trinken gerne aus der
Flasche! (wenn nichts anderes da ist.);-)

5. DER heißersehnte Samstag: Für einige
die erste Lektion im Skiff! Der Tag beginnt
freundlich mit einem sachten Weckruf - der
„Melitta-Mann“ hockt vor dem Zelt, die
Kaffee-Wolke zieht an der Nase vorbei und
der Himmel sieht freundlich aus.

Heute kommen wir zurück auf Punkt 3. -
lassen sich die Boote in gewünschter Weise
wieder zusammensetzen? .. Geht doch!

Grundbegriffe der Unwegbarkeiten
Skiff = ein winziges Böötchen, das wild vor
sich hin kippelt. Das Skiff ist ein ideales
„Lehr-Boot“: Im Skiff bemerken wir jeden
Fehler sofort! (Haben wir doch soo wenige
gemacht?;-) )

Ausbilder = sympathische, geduldige Men-
schen, die beruhigend auf Unwissende
einwirken, damit sie souverän im Skiff über
das Wasser gleiten (oder ins Wasser glei-
ten?)

Unwissende = hier muss man 2 Gattungen
unterscheiden: der Ängstliche Typ, der
vorerst lieber ins Gigboot stiege und der
Übermütige Typ, der an Land alles für sooo
einfach befindet. Auf dem Wasser sitzen
dann allesamt anfangs unsicher im Skiff, um
dann als bald möglichst elegant übers Was-
ser zu gleiten!

Badezeug = unerlässlich, da sich das Schwim-
men damit leichter gestaltet. Wir wollten
doch rudern? Stimmt - aber aus dem Skiff
gestaltet sich das Schwimmen einfacher,
als der Unwissende es sich wünscht!

Wir lernen: die Skulls bilden 1 Paar Ruder,
mit denen man auf beiden Seiten gleichzei-
tig und gleichmäßig rudert, um das Skiff
stabil zu halten. Das Blatt ist die Fläche der
Ruder, die sich im Wasser befindet - oder
besser auf dem Wasser - dann liegt das Skiff
garantiert stabil. Bojen = Schwimmkörper

in unterschiedlicher Farbe und Größe zur
Markierung: erzeugen bei Berührung un-
terschiedliche Töne.
Der Ausbilder lernt: Unwissende sind
durchaus lernfähig (und womöglich auch
überaus talentiert?) und landen nicht immer
vom Skiff im Wasser!! Es zeigt sich wieder
einmal mehr: Rudern ist anstrengend - im
Skiff weniger wegen der Strecke = Kraft,
sondern wegen der erhöhten Konzentrati-
on.

Rudern macht hungrig und durstig - dank
Umsicht der Ausbilder und des Skiff-
wochenendefahrtenleiters war für kraft-
spendende Nahrung und isotonische Ge-
tränke gesorgt! Und jetzt dank dem „Jo-
ker“ auch für Gläser: Die Sache liegt „glas-
klar“ auf der Hand: Bier und Wein schme-
cken heute besser ;-) !

Alle lernen: Wasser droht nicht nur von
unten, sondern auch von oben - da muss
man einmal mehr gegen die Mücken und
gegen die Regentropfen anräuchern! Und
ein paar Regentropfen auf dem Zeltdach,
machen das Quartier um so gemütlicher.
Gleichzeitig kann man auf solch einem
Wochenende (dank zahlreicher Feiern rund-
um) Liedgut aller Art kennen und lieben
lernen ;-)

6. Bei Anbruch des Tages ist mit Helligkeit
zu rechnen. Auch heute endet der freund-
liche Traum in einer großen Kaffee-Wolke.

Skiff = ein winziges Böötchen, das Gestern
wild vor sich hin kippelte - heute sieht das
nach INTENSIVEM Training schon ganz
anders aus (zumindest eine Weile ;-) )

Badezeug = könnte man anziehen, aber es
ist etwas frisch heute. Und wir wollen doch
rudern - nicht schwimmen!!! Der Ausbilder
lernt: Unwissende sind wirklich lernfähig
und ehrgeizig und steuern „grazil“ über das
Wasser, auch heute geht niemand baden
(außer von Land und freiwillig). Womöglich
sind doch alle Unwissenden und natürlich
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auch deren Ausbilder überdurchschnittlich
talentiert?!? Dem wird - zumindest von den
beiden vorstehenden Gruppen - wohl Nie-
mand widersprechen!

Wir lernen: im Gigboot (3er) = A) nur Eine/
r gibt die Kommandos, die anderen befol-
gen diese (oder auch nicht). B) Sinn der
Kommandos ist, daß alle gleichzeitig die
Bewegung ausführen, also nicht vorschnell
oder gar nicht handeln (oder auch nicht).
Falls der Fall „oder auch nicht“ eintritt gilt
Regel A), um B) zu bewirken. Ziel ist es A)
durchzusetzen um C) das Boot und die
Mannschaft in die gewünschte Richtung zu
steuern. Der Fuß gibt hier nicht Gas - NEIN!,
nicht durchtreten! - sondern er steuert,
also drehen! Und möglichst in die richtige
Richtung! Schließlich kamen alle wieder an
den Steg!

Viel zu schnell war die Lehreinheit des
Ruderns beendet - und die des
„Schrubbens“ und „Zerlegens“ begann!

Den Abbau und das Beladen nicht zu ver-
gessen. Und auch hier waren unsere Aus-
bilder stets darauf bedacht, uns auf mögli-
che Fehlerquellen hinzuweisen: das Bugrad
vergisst man allzuleicht! (Aber doch nicht
wir ;-)!! Der Himmel weinte denn auch zum
Abschluss und zur Abreise. Ein letztens Ab-
und Aufräumtraining folgte noch beim trau-
ten Clubheim. Dann war das Wochenende
vorbei.

FAZIT: Jede Menge Arbeit, viel Konzentra-
tion, den Spaß dabei nicht vergessen, für
Leib und Wohl war gut gesorgt, sehr viel
gelernt, viel Spaß und ein unvergessliches
Erlebnis! Als Anregung, für alle, die nicht
dabei waren: das Skiff-Wochenende ist auf
jeden Fall eine gute Erfahrung - nicht nur
für „Unwissende Anfänger“!!

Einen Herzlichen Dank noch an unseren
einmaligen Skiffwochenendefahrtenleiter
und seine Helfers-Helfer und Ausbilder!

Corinna Altmann

In gemütlicher Runde
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Das war nach dem Geschmack der Veran-
stalter des gemeinsamen Sommerfestes:

DRV und RCGD hatten perfekt geplant
und die Lücke zwischen zwei Regenta-
gen erwischt, sodass 75 Teilnehmer beider
Vereine in 15 Vierern die Fahrt von
Düsseldorf nach Duisburg-Homberg bei
herrlichstem Wetter geniessen konnten.

Die Kulisse vorbei an der Altstadt und der
lange Rheinbogen vorbei an Wittlaer bis
vor Uerdingen waren für viele, die nur die
Strecke Leverkusen-Düsseldorf kennen,
ein neues Erlebnis, zumal sich der Fluss
von seiner besten und meist ruhigen Sei-
te präsentierte. Einzig Uerdingen forder-
te die Steuerleute beim Queren mit viel
Schiffsverkehr, die oft tückische Strecke
bei Duisburg erwies sich dagegen als harm-
los. Die meist gemischt rudernden Boots-

Mit 75 nach Homberg
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besatzungen waren voll des Lobes für die
drei Hauptorganisatoren Sven Winkhardt,
Jörg Kreuels unf Christian Althoff, gemein-
sam ging es dann zurück per Bus.

Nachdem die Trainingsleute die Hauptsai-
son hinter sich haben, gönnten sie sich
vor den Herbstregatten auch mal eine
Wanderfahrt im ungewohnten Gigboot
und hatten offensichtlich Spass dabei.

Der anschliessende laue Sommerabend auf
unserem Clubgelände bildete die perfek-
te Abrundung zu diesem Tag, nicht
zuletzt dank des tatkräftigen Küchenein-
satzes von Jutta und Udo Fischer (mit
handgemachten 18 kg Kartoffelsalat!) und
einer Jugend-Grilltruppe, die sich mächtig
ins Zeug legte, um alle zufrieden zu stel-
len.

RB
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Es hätte nicht passender kommen kön-
nen, denn während ich gerade die Feder
für diesen Artikel spitzte, klingelte das
Telefon, Freund Thomas mit nachträgli-
chen Geburtstagsgrüßen, gemäß der
Devise: „Alte Freundschaft rostet nicht!“
Was das mit Otto & Loni zu tun hat? Nun,
sehr viel, denn auch diese langjährige
Freundschaft basiert maßgeblich auf den
Mosel-8ter Touren, mit „Basislager“ bei der
Familie Ertz.

Aber nun der Reihe nach, damit auch der
geneigte, aber uneingeweihte Leser sich
ein Bild machen kann. Otto & Loni Ertz
haben ihr Garten-Grundstück in Piesport
an einer Stelle der Mosel, an der weder
Straße noch Bahnlinie die Gärten von dem
Fluss trennen. Also, Natur pur! Schon un-
ser unvergessener „Altvorderer“ Rudolf
Penzlin hatte Otto´s Garten Wein-Laube
in vollen Zügen genossen. Da mein Titel
aber nicht „Die Laube am Fluss“ heißt, muß
es ja weit mehr mit den Ertzens auf sich
haben.

Also betrachten wir die Sache einmal aus
der 8er Sicht:
Was unterscheidet wohl eine 8er-Fahrt
von „unserem Mosel - 8er“? Es sind nicht
die 42 km Etappe, nicht die Blasen an den
Händen, nicht die salzverkrusteten Gesich-
ter, nicht die schmerzenden Rücken und
Hintern und die zahlreichen leeren
Wasserflaschen und Bananenschalen im
Boot, nein, es ist schlicht und ergreifend
das Ambiente bei Otto & Loni und der
„spirit“, der die Mannschaft beflügelt.

Wie so oft im Leben, ist das richtige
Mischungsverhältnis letztlich das Maß aller

Dinge, und wehe dem Organisator, der
unbedacht diesen Umstand vernachläs-
sigt.

Doch zurück zum vorgenannten Ambien-
te: Das beginnt damit, dass wir meistens
Donnerstags Abend nicht am „Ziel“, son-
dern aus mehreren deutschen Städten
und angrenzenden EU Ländern quasi „zu
Hause“ ankommen. Die Begrüßung, z.T.
nach Jahren, spricht schon Bände. Auch
wenn die Namen in Vergessenheit gera-
ten sind, die Gesichter erkennen unsere
„Pflegeeltern“ doch wieder,
glücklicherweise meistens in Erinnerung an
schöne Stunden. Youngsters werden
unkompliziert „per Du“ integriert.

Beim idyllischen Frühstück im Garten, grei-
fen wir „Mutter Loni unter die Arme“, was
Einigen wohl noch nie zu Hause gar in
Träumen eingefallen wäre. Otto’s Lebens-
weisheiten und Wünsche zur bevorste-
henden Tour gehören zum Ritual dazu,
wie seine verwegenen Konstruktionen
einer Anlegestelle und wie der Kaffee und
Kuchen nach der Tortour. Und wenn dann
die ersten Korken – neuerdings mehr
Kronkorken - gezogen werden, um den
Schwenkbraten gut zu verdauen, dann
fühlt sich die Crew so wie anlässlich einer
Siegerehrung nach einem gewonnenen
Rennen.
Dieses Procedere ist daher so wohltuend,
da hier „Gastgeber“ und „Gäste“ in Har-
monie und Eintracht zusammenwirken;
bewährt auch in mitunter stürmischen
Zeiten.
Auch der „spirit“ der Mannschaft kommt
ja nicht von ungefähr. Wieder einmal führt
die richtige Mischung aus Jung und Alt,

Otto & Loni und der
Moselachter
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stark und untrainiert, geistig rege und
redselig, alles das mit einigen Flaschen
„Goldtröpfchen“ abgeschmeckt, zu einer
unschlagbaren Delikatesse, von der man
über ein Jahr lang zehren kann - und eben
auch länger - siehe Eingangsbemerkung.

Gebe Gott, daß diese bewährten Mischun-
gen auch in Zukunft Bestand haben, um
den über ca. 40 Jahre entwickelten, wohl
balancierten Gleichklang für alle Beteilig-
ten auch weiterhin zu erhalten.

Frank-H. Finger
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Männer - ab 61 Jahre  (600/120)
Heyse I, Ulrich 1085 620
Gudermann I, Hansh. 1067 635
Holtum, Dr. Herbert v. 1064 686
Hübner, Dr. Hajo 965 693
Lange I, Horst 939 555
Federmann II, Klaus 912 416
Hoffmann, Bernd 770 146
Hoffmeister, Walter 749 749
Schlüter, Detlef 749 749
Beeckmann, Ralph 748 316
Nüttgen, Volker 654 43
Kroneberg I, Jürgen 601 475
Straßburger, Hermann 583 583
Leemhuis, Justus 574 269
Gerke, Uwe 499 86
Kirschbaum, Hans-D. 471 345
Miebach, Hans 413 413
Ebert, Uli 325 103
Sprunk, Helmut 290 290
Siemens, Dieter 263 235
Eichhorst, Dietger 239 43
Luhnau, Manfred 221 103
Baugut, Dr. Gunar 185 103
Kreuels I, Otto 170 170
Müller I, Albrecht 170 170
Könitzer, Dr. Burkhard 140 0
Brouwers I, Alwill 122 110
Baldus I, Frank-Michael 112 60
Lenz, Walter 70 60
Sakendorf, Rudolf 61 43
Spatz, Ludwig 60 60
Geldern, Heinz van 60 60
Schroers, Günter 60 60
Ginsberg, Klaus 60 60
Rath, Meinhard von 43 43
Finger I, Frank-H. 43 43

Männer 31 - 60 Jahre  (800/160)
Gräf, Stefan 1314 117
Hawickhorst, Sven 1039 607
Otto I, René 1028 586
Pfeil I, Mario 967 97
Ehlting, Arno 940 318
Kreuels III, Jörg 885 370
Peterkes I, Axel 760 652
Bramer, Jörg 740 237
Winkhardt, Sven 653 295
Blasczyk, Manfred 607 103

Kilometerliste per 13. 8. 2008

Anmerkung: Die erste Zahl in Klammern nennt die erforderliche
Gesamt-Kilometerzahl für das Fahrtenabzeichen, die zweite Zahl
die nachzuweisenden Wanderfahrten.

Wilbert, Dr. Peter 574 163
Mölle, Stephan 479 387
Schmaltz, Volker 430 74
Lulei, Andreas 429 237
Schneider I, Gerd 423 43
Grant, Paul 310 43
Schneider III, Rolf 285 285
Doods, Jan-Gerd 271 117
Wacke, Wolfgang 251 147
Veelken, Dr. Sebastian 241 163
Weissmann II, Rainer 236 236
Nellessen I, Kurt 205 43
Riks, Jochen 189 43
Rixgens, Thomas 145 43
Hegger, Gunnar 136 86
Sahm, Alexander 128 74
Richter II, Norbert 122 86
Schmitz, Wolfgang 120 120
Buckard, Dr. Johannes 114 0
Stempel, Mirko 106 0
Mora, Ivan 106 0
Fischer, Nils 100 0
Plümer, Axel 99 31
Fügmann I, Günter 98 0
Pries, Michael 82 0
Kastilan, Tino 76 0
Federmann I, Nico 72 0
Geldern, Michael van 60 60
Weiland, Martin 54 0
Höffer, Martin 53 43
Esser, Thomas 43 43
Gilbert, Guido 43 43
Richter I, Rudolf 43 43
Joeken, Christoph 36 0
Grüll, Marcus 32 0
Bergemann, Kai 28 0
Maass, Ralph 19 0
Funke, Martin 14 0
Wieser, Dr. Klaus 10 0

Männer 19- 30 Jahre  (1.000/200)
Jonen, Christoph          124 0
Weidenbach, Carlo 116 0
Marzinkowski, Dominik 109 43
Leuthold, Stefan 92 0
Kißels, Timm 84 0
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Mattar, Christian 78 0
Bartelheimer, Jens 70 0
Wollbrink, Stephan 62 0
Lohle, Christoph 56 0
Buslay, Luis 56 43
Otto II, Felix 43 43
Ertmer, Stephan 21 0
Marquardt, Etienne 21 0
Krass, Frederik 21 0
Wimmer, Julius 21 0
Fey, Simon 8 0
Jennessen, John 8 0

Kinder/Jugendliche m. (700/3T)
Lenz, Lars                   100 100
Hebenstreit, Paul 100 100
Tkaczick, Daniel 100 100
Crux, Leonhard 31 0
Bremen, Andreas 24 0
Ladleif, Jan Lukas 24 0

Frauen - ab 61 Jahre  (600/120)
Lange II, Christa 389 389
Breuer, Waltraud 312 312
Trott, Inge 222 222
Goebels, Brigitte 222 222
Beeckmann, Heidi 171 153
Sprunk, Ilse 167 167
Brouwers II, Sabine 122 110
Finger II, Almut 122 110
Kloeters, Gisela 110 110
Kreuels II, Margrit 110 110
Müller II, Karin 110 110
Schneider, Ursula 20 0

Frauen 31 - 60 Jahre (700/400)
Köster I, Gaby             1588       633
Pfeil II, Katharina 1318 136
Fischer III, Ursula 767 635
Schmitt, Nicole 695 495
Hartung, Meike 669 190
Fahjen, Gunda 589 166
Heyse, Karin 470 380
Hönings I, Monika 358 206
Otto V, Lydia 339 285
Henschke II, Kirsten 317 317
Weissmann I, Anke 277 277
Pluta, Heike 197 151
Rixgens, Christina 186 86
Wegner, Katja 179 43
Hegger, Astrid 151 43
Biedermann, Ines 128 74

Holland, Sabine 99 85
Lack, Melanie 98 0
Fügmann II, Anne 92 0
Grimm, Kathrin 90 0
Goebel, Nanni 80 0
Keller, Angelika 79 43
Hebenstreit, Hella 64 0
Binder, Franziska 64 0
Jansen, Annette 50 0
Walter-Richter, Marlene 44 0
Benigni, Monika 43 43
Hirte, Tanja 38 0
Kroneberg III, Silke 30 0
Samson, Anika 28 0
Samblebe, Barbara 18 0
Alsdorff, Kathrin 18 0
Gatz, Natascha 14 0
Brüggemann, Andrea 14 0
Schüller, Kerstin 10 0

Frauen 19 - 30 Jahre (800/160)

Willmer, Sarah 538 221
Hungershausen, Julia 158 74
Kirschall, Rebecca 145 135
Könes, Sarah-Maria 94 94
Vedder, Stefanie 82 0
Mayer, Anja 74 0
Sommer, Kathrin 28 0

Kinder/Jugendliche w. (800/3 T)
Peterkes II, Lisa           285        285
Kastens, Friederike 100 100
Tetzlaff, Luise 100 100
Wilbert, Marie 100 100
Winkhardt, Melanie 100 100
Sternberg, Christina 75 43
Köster II, Hannah 56 0
Fahjen II, Janine 34 0
Rosendahl, Leonie 24 0
Bleck, Janna 20 0
Pieper, Leonie 20 0
Weißbach, Margret 20 0

Da auch weiterhin die Datenerfassung
zwischen Clubhaus und dem Hafen-
bootshaus nicht koordiniert ist, gibt die
Tabelle keinen kompletten Überblick.
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Booteversicherung
In den letzten Jahren sind die Kos-
ten für die Booteversicherung erheb-
lich gestiegen. Um die Ausgaben für
die Versicherung zu senken istein neu-
e r  Ve r t rag  m i t  W i rkung  zum
1.10.2008 bei einer anderen Versiche-
rungsgesellschaft abgeschlossen wor-
den. Der neue Vertrag hat einen Vor-
teil: Alle Boote bleiben auch im Win-
ter versichert und können, soweit sie
nicht in der Winterüberholung sind,
das ganze Jahr gerudert werden. Aber
es gibt auch einen Nachteil: Bei Schä-
den gibt es in Zukunft einen Selbst-
behalt von 250 Euro pro Schaden. Die
CV hat beschlossen, dass entspre-
chend der Satzung der Selbstbehalt
in Zukunft von der kompletten Mann-
schaft getragen werden muss. Die
Übernahme des Selbstbehalts entfällt
bei Ausbildungsfahrten. Diese Regel-
lungen betreffen sowohl den Leis-
tungs- wie auch den Breitensport. Die
eingesparten Kosten sol len haupt-
sächlich für die Beschaffung von Brei-
tensportbooten verwendet werden.

Clubfahrzeuge
Um Überschneidungen bei der Benut-
zung der clubeigenen Busse zu ver-
meiden, soll ab sofort wie folgt ver-
fahren werden: Der Mercedes Sprin-
ter der Breitensportabtei lung wird
von Jörg Bramer verwaltet. Termine
sind rechtzeitig mit ihm abzustimmen.
Der Sprinter kann auch von der Trai-
n ingsab te i l ung  genutz t  werden ,
wenn die Termine mit Jörg Bramer
abgestimmt werden. Der VW-Bus der
Trainingsabteilung wird von Christian
Huchthausen verwaltet. Für die Nut-
zung durch die Breitensportabteilung

gilt sinngemäß das gleiche wie beim
Sprinter.

Regatten
Der Rheinmarathon und die Regatta-
veranstaltungen auf der Wedau in
Duiburg sind herausragende Ereignis-
se im Clubkalender. Die Regatten kön-
nen nur  er fo lgre ich durchgeführt
werden, wenn viele Clubmitglieder
sich entweder als TeilnehmerIn oder
als MitarbeiterIn engagieren. Um Kon-
flikten mit anderen Unternehmungen
vorzubeugen, dürfen ab sofort an
den oben genannten Regattawochen-
enden ke ine Wander fahr ten oder
sonstige Veranstaltungen mehr durch-
geführt werden. Ausnahme sind not-
wendige Regatten des Le is tungs-
sports.

Stellenauschreibung:
Der Club sucht für die Betreuung der
Busse und Hänger einen Fahrzeug-
wart. Interessenten melden sich bit-
te bei Sven Winkhardt. Vorausset-
zung ist ein Führerschein der Klasse
C1E oder BE um mit den Anhängern
zu fahren. Der stille Dank der Clubge-
meinschaft, die immer ein gut gewar-
tetes Fahrzeug vorfindet, ist sicher.

Marathonrudern
Auch in diesem Jahr rechnet der Club
wieder mit lebhafter Beteiligung ei-
gener und auswärtiger Mannschaften.
Da letztere häufig nicht rheinerfahren
sind, wird darum gebeten, dass sich
RCGD-Mitglieder als Steuerleute zur
Verfügung stellen, um einen sicheren
Ablauf zu gewährleisten. Bitte beim
Ruderwart melden.

Aus der Clubvertretung
In der CV sind folgende Beschlüsse gefasst worden, die hiermit den Mitgliedern
bekannt gegeben werden:
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Am 21. Juni traf sich die Jugendabteilung
um einen neuen Vorstand zu wählen.
Einstimmig wurde Christina Sternberg
(Chrissi) zur Jugendwartin gewählt, die
nun die Nachfolge von Luis Buslay antritt.
Victoria Tetzlaff (Vici) und Charlotte
Nellessen (Lotte) bekleiden die Posten
des 1. und 2. Stellvertreters und teilen
sich nach einer Änderung in den
Zuständigkeitsbereichen anfallende
Aufgaben zu gleichen Teilen mit
Christina.

Die vor zwei Jahren eingeführte Rolle des
Aktivensprechers übernimmt Stephan
Ertmer. In dieser Funktion soll er die Kom-
munikation zwischen Trainingsabteilung
und Trainern bzw. Vorstand erleichtern.

Zudem stehen noch Veränderungen in
der Jugendabteilung an. Bis jetzt
waren nur unter 18 Jährige in der Jugend-
jahreshauptversammlung stimmberech-

Der neue Jugendvorstand präsentiert sich

tigt, da die Trainingsgruppe, die den
Hauptteilder Jugendabteilung ausmacht,
aber aus den etwas älteren Jahrgängen
kommt halten wir eine Erweiterung bis
zum 21. Lebensjahr für sinnvoll.

Wir alle sind schon seit einigen Jahren im
Ruderclub als Sportlerinnen bzw.
Kindertrainerin aktiv und freuen uns über
die neuen Aufgaben.

So haben wir uns als Ziel gesetzt eine
Wanderfahrt an den Bodensee im
nächsten Sommer zu organisieren. Für die
etwas nähere Zukunft planen wir
eine Marathon-Party in dem im letzten
Jahr renovierten Trockendock und
eine kleine Weihnachtsfeier der Jugend-
abteilung.

Lotte Nellessen, Vici Tetzlaff,
Crissi Sternberg
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Aus der Clubfamilie

...und wieder gibt es Ruderernachwuchs:
Christiane und Christian Baldus sind El-
tern geworden.

Max Michael Baldus hat am 2.7.2008 um
20:24 Uhr das erste mal Luft geschnup-
pert. Weitere Daten: 3950 Gramm, 55
cm Länge und 37 cm Kopfumfang.

Mutter & Kind geht es gut; der Vater ist
sehr stolz. Kann man ja verstehen -  herz-
lichen Glückwunsch

Daniel Alferov, Robert Arndt, Dirk Horn, Philipp Moritz Köhn, Fabian Dannenfeldt,
Astrid Sliwka, Sarah Breucker, Johannes Keßler, Manfred Rehbach, Holger Siegler,

Arno Boes, Yves Meyer, Martin Rindermann-Hangwitz, Ivan Mora, Christoph Jonen,
Christoph Lohle, Stefanie Vedder, Tino Kastilan, Stefan Leuthold, Melanie Lack,

Timm Kißels, Anja Mayer, Tanja Hirte, Christian Mattar, Kathrin Grimm, Jens
Bartelheimer, Elena Hülsmann, Wolfgang Herzer, Corinna Altmann, Lars Voorgang,

Mario Meierhoff, Sabine Pfaul, Johannes Crotogino

Wir freuen uns über die zahlreichen neuen Mitglieder, die wir herzlich willkommen
heissen, hoffen auf aktive Mitarbeit und wünschen allen Neulingen viel Spass im

Ruderclub Germania.

... und wieder gab es eine Hochzeit: Falk
und Anke Fritzsche (Schneider) gaben
sich am 12.7. / 2. 8. in Büderich das Ja-
wort. Wir gratulieren ganz herzlich.

Da der junge Ehemann (bisher) noch kein
Ruderer ist, ist die Zeit des Werbens
keinesfalls vorbei, wenn auch mit ande-
ren Vorzeichen. Anke ist bekanntlich
schon lange in den RCGD integriert, jetzt
liegt es an ihr ...

Neue Mitglieder

***

***
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Geburtstage - die Germanen gratulieren
SEPTEMBER
1. Albrecht Müller jun.

Gudrun Schroers
Gerd Hebenstreit

2. Jürgen Hillen
Sabine Brenner

3. Helmut Weber
4. Alfred Klein

Stephan Mölle
5. Monika Hönings
6. Horst Lange 65
7. Katja Wegner
8. Günther Freiwald 80
10. Uwe Gerke

Ines Biedermann
Ralf Oppel

11. Otto Kreuels
12. Martin Höffer
13. Karin Heyse

Ulrich Ebert 65
Mario Pfeil
Frank Puslat
Jan Lukas Ladleif

15. Britta Frenz
18. Hajo Hübner
21. Stefanie Vedder
22. Dietlinde Spandel
23. Axel Peterkes

Gaby Köster
25. Ursula Schneider
26. Frank-Rainer Schimunek

Wolf Strauß
28. Almut Finger 65
29. Kai Bergemann

OKTOBER
1. Sabine Dominik

Walter Hoffmeister
Christine Kornab

2. Bernd Hoffmann 65
Gunnar Baugut 65

3. Dietger Eichhorst 65
4. Mathias Vogt
5. Monika Benigni

Stefan Gräf
8. Jürgen Litz 70
9. Heinz Weske 88
10. Christoph Jonen

11. Frederik Krass
14. Cornelius Nellessen
15. Karin Müller
16. Jörn Loocke
20. Michelle Genz

Manfred Rehbach
21. Herbert v. Holtum

Timm Kißels
24. Martin Funke
25. Günter Fügmann

Michael Buchheit
Alexander Sahm

26. Christian Huchthausen
28. Stephan Ertmer
29. Aude Auganeur
30. Detlef Schlüter

NOVEMBER
1. Alexander Fürst

Mario Meierhoff
3. Udo Fischer

Franziska Binder
4. Albrecht Müller sen.

Jutta Fischer
Kathrin Alsdorff
Jens Bartelheimer

5. Hildegard Kempa 86
9. Claudia Lange

Charlotte Nellessen
Friederike Kastens

10. Stefanie Jacobi
12. Marcus Grüll
14. Elena Hülsmann
16. Marlene Walter-Richter

Daniel Alferov
19. Rainer Weissmann
20. Lars Lenz
22. Brigitte Goebels
23. Katharina Pfeil
24. H.-D. Flockenhaus 70

Christoph Lohle
25. Ursula Fischer
28. Hansherbert Gudermann

Ralf Wenzel
Matthias Scheiff

29. Manfred Luhnau
Holger Goldberg



Erst 43 km Sport, oben mit Schlagmann Felix Otto in der Seegig ...

... dann ein Schluck Genuss am Ziel in Homberg


